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AUS DER TATIGKEIT DER HEIMATSCHUTZ-
GRUPPE OBERAARGAU IM JAHRE 1957

Aarwangen: Eine lebhaft umstrittene Heimatschutzangelegenheit bot der
projektierte vergrisserte Konsumladen in einem bestehenden Gebdude, von
welchem der Siidteil abgebrochen und durch einen modernen, hervorstehen-
den einstdckigen Baukorper ersetzt wurde. Unser Bauberater, Herr Architekt
Kuhn, hat durch ein abgewogenes Gutachten an den Gemeinderat eine will-
kommene Kldrung gebracht. Die Verbesserung der verbleibenden West-
fassade und des Siidgiebels hob er als grosses Entgegenkommen der Bauherr-
schaft hervor. Obschon der neue Anbau vom vorhandenen Hause ganz ab-
sticht, wirkt er doch nicht tibertrieben modern, dank der massvollen Schau-
fenstergestaltung. Das ganze Bauvorhaben zeugt von einfithlendem Bestreben
zu einer moglichst giinstigen Losung. — Der abgebrannte Gasthof Zum
wilden Mann ist, durch den Gemeinschaftsgeist der Biirgerschaft, in alter ber-
nischer Bauart neu erstellt worden. Zur Wiirdigung dieser Tat hat der Hei-
matschutz einen bescheidenen Beitrag an den von Herrn W. Soom entwor-
fenen, edelgeformten Triger zum Aushingeschild gestiftet.

Graben-Berken: Nach einer Zusammenkunft in Graben mussten wir die
kantonale Forstdirektion Bern zum Einschreiten veranlassen wegen der Ge-
fihrdung der unter den Schutz des Staates gestellten Aareinsel Vogelraupfi.
Es geht um die Regulierung des Wasserlaufes zur Erhaltung eines Natur-
reservates fiir die Vogel.

Hellsau bei Seeberg: Das grosse, gutproportionierte Bauernhaus H. Bieri
— unverkennbar ein fritheres Herrenhaus — fillt auf durch seine markan-
ten Solothurnsteinpartien (Sockel, Hauseingang, Fenstereinfassungen, Gurt
iber den Fenstern, Eckpfeiler). Damit diese Natursteine bei der Haus-Reno-
vation fachgemil {iberarbeitet werden konnten, hat der Heimatschutz seine
Unterstiitzung geboten.

Herzogenbucbsee: Die Innenrdume des alkoholfreien Gasthauses wund
Gemeindebauses Zum Kreuz miissen wegen verinderter Betriebsverhiltnisse
umgebaut und neu eingerichtet werden. Dabei bleibt aber der althergebrachte
Charakter des prachtvollen Barockbaus gewahrt. Die hohen Baukosten no-
tigten die gemeinniitzige Betriebsgesellschaft auch zu einem Notruf an uns;
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zu unserer Freude konnten wir ihr einen Beitrag aus Seva-Geldern vermitteln.
— Die tiberaus wichtigen Ausgrabungen am Aeschisee bewogen uns, den zu-
staindigen Vereinen in Herzogenbuchsee unsere Mitwirkung zur Schaffung
eines Freilandmuseums bzw. einer Pfahlbausiedlung anzubieten. — Ferner
begriissen wir die Planung eines Heimatmuseums, sei es im Kornhause oder
in andern geeigneten Rdumen. Das Kornhaus wiirde sich vortreftlich eignen
zum Einbau der dort deponierten bemalten Decken aus dem alten Hotel
Kreuz, Langenthal.

Hutrwil: Wir freuen uns an der von uns befiirworteten Erhaltung einer
das Strassen- und Ortsbild zierenden Ulme. Einstweilen kann sie noch dem
zunehmenden Verkehr trotzen.

Langenthal. In einer Einsprache gegen den [finfgeschossigen Wohnblock
der Pensionskasse Wander AG an der schmalen Schulhausstrasse, ersuchten
wir um Beschrinkung auf vier Geschosse, ferner um grossern Bauabstand ab
Trottoirrand. An drei Einigungsverhandlungen beharrte die Bauherrschaft
auf der projektierten Hohe. Doch willigte sie schliesslich ein in grossern Ab-
stand ab Fahrbahn von mindestens 8 m sowie passende Gestaltung der dort
entstehenden Parkplitze, ebenso merkliche Verbesserungen der strassenseiti-
gen Fassade.

Die Hallstattgrabhiigel im Unterhard sind, als Zeugen vorchristlicher
Zeiten, instand gestellt, bepflanzt und gekennzeichnet worden. Der Burger-
gemeinde gebiihrt grosser Dank fiir ihre Pietit.

Robrbach: Bei der Renovation der Kirche sind unsere Wiinsche fiir Er-
haltung und Bearbeitung der Sandsteinpartien (Gurt bei der Dachuntersiche,
Fenstereinfassungen, Lisenen) trotz erheblichen Mehrkosten erfiille worden.
Aus diesen Griinden hatte ein Beitragsgesuch an den Heimatschutz Erfolg.
— Auf Begehren des Gemeinderates erteilte unser Bauberater zum Umbau
der alten Gemeindescheune bei der Kirche wohldurchdachte Ratschlige, die
von den Behorden und vom bauleitenden Architekten gut aufgenommen
wurden.

Seeberg: Zu unserer grossen Genugtuung gelang das Verkabeln einer
Hochspannungsleitung, damit das Vorgelinde der altehrwiirdigen Kirche frei
bleibe. Angemessene Aufteilung der Kosten auf kantonale Baudirektion,
Ortsbehorden und Heimatschutz! Ein sehr geschitzter Beitrag der Elekerizi-
taitswerke Wynau AG diente zur Entlastung des Heimatschutzes.

Stauffenbachtili bei Ochlenberg: Dort ist — in verkehrstechnischer Be-
ziehung — eine ausgezeichnet gestaltete neuzeitliche Strasse dem Stauffen-
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bach entlang entstanden. Der sich ehemals natiirlich schlingelnde Bach, mit
zierlichem gewdlbtem Briicklein aus Natursteinen, anmutig belebt von Wal-
dessaum, Baumen und Strduchern dem Ufer entlang, ist jetzt umgestaltet zu
einem frei gelegten, geregelten Bachlauf in der Wihrung eines Kanals. Das
frithere reizende Idyll einer unberiihrten Landschaft, ein urwiichsiges Stiick
Heimat, hat leider den Geboten der Technik und des Rationalismus weichen
miissen.

Wangen an der Aare: Der kantonale und unser oberaargauischer Baube-
rater haben den Gemeindebehorden in einer lohnenden Aussprache mass-
gebende Richtlinien zur Korrektion des Stadtbaches vorgetragen. — Ebenso
tiberzeugend wirkten an einer spitem abendlichen Zusammenkunft die treff-
lichen Vorschlige unseres Bauberaters fiir die Auswahl der Strassenbeleuch-
tung im Stadtkern. — Die vom gesamten Vorstande besuchte 700-Jahr-Feier,
mit dem glanzvollen Festzuge und dem eindriicklichen Festspiel, bleibt uns
allen in schoner Erinnerung.

Wynan: Zur Restaurierung des grossen, einzigartigen Pfarrbauses mit an-
gebauter michtiger Scheune bot ein wertvolles Gutachten unseres Bauberaters
niitzliche Anleitung fiir die Bauarbeiten. Zum Gliick ist die einsichtige Kirch-
gemeinde bereit, die baufillige Scheune in ihrem urspriinglichen Zustande zu
erhalten. Wiirde sie abgerissen, wire das tibrigbleibende Pfarrhaus in seinen
Proportionen entsetzlich entstellt. An die durch Heimatschutzbegehren ent-
stehenden Mehrkosten leistet die Kantonalkasse einen Beitrag. — Die seiner-
zeit von uns gepflanzte Pappelreihe am Wynauer Stutz hat leider wegen der
vorjahrigen ausserordentlichen Kilte derart gelitten, dass die Baume entfernt
werden mussten. Sie hatten manches Jahr das Landschaftsbild herrlich belebt.

Allgemeines: Wegen notwendiger Kiirzung des Berichtes konnen nur
noch angedeutet werden: das_Jabresbott, unter Baumen in freier Natur in Ru-
misberg, mit anschliessender Ortsbegehung unter Fiihrung des begnadeten
Walter Soom, ferner durchgefithrte Heimatabende in Herzogenbuchsee und
Stauffenbach-Ochlenberg.

Maitgliederbestand auf Jahresschluss: 352. R. Pfister

188



	Aus der Tätigkeit der Heimatschutzgruppe Oberaargau im Jahre 1957

